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Vicd.lholungen p»r Z>:!le 8 '». 1883.

Amtlicher Theil.
_,„ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . die
Aederwahl des wirklichen Mitgliedes der kaiserlichen
«'ademie der Wissenschaften in Wien, Universität«.
Professor Hofrathes Dr. Heinrich S i e g e l zum Ge-
nellllsecrstär. zugleich Secretär der philosophisch-histo-
M e n Masse, und des wirklichen Mitgliedes, Univer-
Mälsprofrssors Hofrathes Dr. Joseph S t e p h a n zum
^ecretär der mathematisch'Naturwissenschaftlichen Classe,
deide auf die Functionsdauer von vier Jahren, aller,
gnädigst zu bestätigen sowie die Wahl des Professors
und Directors der Abtheilung für Zoologie, Geologie
und Mineralogie am British-Museum in London Dr.
"'chard O w e n und des geheimen Hofrathes, Pro<
M r s der Physik und Directors des physikalischen
M' tu tes an der Universität Göttingen Dr. Wilhelm
Eduard Webe r zu Ehrenmitgliedern der kaiserlichen
"ladeinie der Wissenschaften im Auslande zu genehmi.
"kN; ferner zum wirklichen Mitgliede der Akademie,
"".d Mar für die philosophisch.historische Classe den
"deutlichen Professor der classischen Archäologie an
" r k. l. Universität Wien, Hofrath Dr. Otto V e n n -
^ l s zu ernennen, endlich die nachfolgenden, von der
A'ademie vollzogenen Wahlen der korrespondierenden
Mitglieder huldvullsi zu bestätigen geruht, und zwar
'N d?r p h i l o s o p h i s c h - h i s t o r i s c h e n Classe
Vle Wahlen des ordentlichen Prnfessor« der alt-indi-
Aen Philologie und Alterthumstunoe an der k. k.
Umvetsität Wien Dr. Georg B u h l e r und des Hof.
.lathes Christian Ritter d ' E l v e r t in Vrü„n zu corre
lpondierenoen Mitgliedern im Inlande; i n der m a -
t h e m a t i s c h . n a l u r w issenschaf t l i chen C lasse
vle Wahlen des ordentlichen Professors der allgemei-
nen und Pharmaceutischen Chemie an der k. k. Üniver«
>uat Innsbruck Dr. Karl S e n h o f e r und des Ober«
Urgrathes und Chef-Geologen der t. k. geologischen
"lelchsanstalt in Wien Dr. Edmund M o j s i s o v i c z
°" M o j s v ä r zu correspondierenden Mitgliedern im

^"'ande; die Wahlen des Directors der Sternwarte
^5 t>" Dr. Julius S c h m i d t , des kaiserlich lussi-
'^«wirk l ichen Staatsrathes Hermann von Ab i ch
""0 des Professors und Directors des mineralogischen
"luieums zu Leipzig Dr. Ferdinand Z i r k e l zu corre-
'pond,erenden Mitgliedern im Auslande.

C o n r a d - E y b e s f e l d m p.

sm ? ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mil
"Uerhöchster Entschließung vom 6. Ju l i d. I . den

Professor an der Lehrerinnen.Bildungsanstalt zu Graz
Peter K o n ö n i k zum Director des Slaatsgymnasiums
in Cilli allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Juni d. I . den
Director des StaatsgymnasiumL in Cilli Dr. Franz
S v o b o d a zum Director des Staatsgymnasiums zu
Klagenfurt allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Juni d. I . den
Professor am Neustädter böhmischen Staalsgymnasium
in Praa Karl Doucha zum Director des neuerrich-
teten Staats-Realgymnasiums in Smichov allergnä«
digst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

E r k e n n t n i s .
Das l. t. Landesgericht Wien als Pressgericht hat auf

Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt
I . des in der periodischen Druckschrift „Die Zukunft". Central'
organ der socialdemokratischen Arbeiterpartei Oesterreichs Nr. 90
vom 12. Jul i 1883 enthaltenen Artikels mit der Aufschrift
„Das Recht zum Leben" in den Stellen von „Wer möchte wohl
darüber" bis „dadurch steigernde Elend", von „Bedenken wir
nun. dass" bis „daher keine Arbeit finden", von „das also im
Gesellschaftsorganismus" bis „und der Beseitigung wert ist",
von „Nachdem nun aber unter" bis „GesellschaftsorganismuS
aufgebaut ist" das Vergehen nach 8 302 St, G.; I I . des in
derselben Druckschrift enthaltenen Artikels mit der Aufschrift
„Socialpolitische Rundschau" in dem Absätze „Oesterreich-Ungarn"
(Wien)" in der Stelle von „dafür wurde der arme Mann" bis
„geordnetes Staatswesen", sowie des Artikels mit der Ueber-
schrist „Aus Parteikreisen" in der Stelle von „Einige der Ge»
mahregelten" bis „asiatisches B^'barenland verseht" und in
der Stelle von „Es ist gerade ein Brutalact" bi« „Wer Wind
säet, wird Sturm ernten" das Vergehen nach Z 300 St. G.
begründe, und hat nach § 493 St, P. O. das Veibot der
Weitcrverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil. " ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Klagenfurter Zeitung" meldet, dem wohlthätigen
Frauenvereine in Klagensurt aulässlich der statt-
gehabten Feier seines fünfzigjährigen Bestandes den
Betrag von 300 fl. zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben zum Baue
der Schule in Taunenbruck im politischen Bezirke
Zwettl in Niederösterreich eine Unterstützung von 300
Gulden aus Allerhöchster Privatcasse allergnädigst zu
bewilligen geruht.

Zur Allerhöchsten Kaiserreise.
Aussee , 18. Ju l i . Nachstehende Behörden und

Corporations erschienen gestern vor Sr. Majestät dl>m
K a i s e r zur Aufwartung im Nathhautzsaale in
L e o b e n : die Geistlichkeit des politischen Bezirkes
Leoben unter Führung des Dechants und Stadt-
Pfarrers von Leoben Alois Seeling, das Officiers-
corps des Landwehr-Bataillons Nr. 23 unter Füh»
rung des Bataillonscommandanten Hauptmann Franz
Hoffmann, die Vezirkshaufttmannschaft mit dem Bezirks-
hauptmann Dr. Alfred Edlen v. Braunhof, Bergrath
Josef Gleich als Vertreter des Revierbergamtes, der
Bezirksschulrath, der Kreisgesichtspräsident Johann
Pichler, die Staatsanwaltschaft, geführt vom Staats-
anwalt Kafpar Pendl, das Professoren-Collegium der
Bergakademie unter Führung des Directors Rudolf
Schöffel, die Gemeindevertretung der Stadt Leoben
unter Führung des Bürgermeisters Friedrich von Ga-
steiger, der Ortsschulrath mit dem Obmann Mareck,
die Handels- und Gewerbekammer unter Führung des
Kammerpräsidenten Johann Pengg von Auheim, die
Bezirksvertretung von Leoben unter Führung des
Obmannes Dr. Moriz Homann, die Deputation der
Nezirlsoertrelung von Eisenerz (Obmann Johann
Grogger) und von Mautern (Obmann Friedr. Kloßner),
der Senior und Pfarrer der evangelischen Gemeinde
Heinrich Kotschy, Deputationen der Malktgemeinden
des politischen Bezirkes Leoben und Vordernberg,
Eisenerz. Mautern und Trofayach umer Führung des
Bürgermeisters von Vordernberg Leopold Wudich,
Deputationen der Landgemeinden des politischen Be-
zirkes Leoben unter Führung des Gemeindevorstandes
von Hafning Grundbesitzer Johann Thurnhardt, der
Director der Landes'Oberrealschule Anton Fichna, der
Director der Landes-Verg- und Hüttenschule Franz
Ritler von Sprung, der bürgerliche vereinigte Wirt-
schaftsausschufs von Leoben unter Führung des Vor-
stehers Dr. Moriz Homann, die Vordernberger Rad-
meister.Communität unter Führung des Vorstehers
Dr . Friedrich Kobeck, eine Deputation des Zweig-
Vereins Leoben des patriotischen Landes« und Frauen-
hilfsverems für Steiermark unter Führung der Ob«
mann-Stellverireterin Frau Maria Kounayer.

Von den allerunterthänigsten A n s p r a c h e n ,
welche auf der Tour von I u d e n b u r g bis einschließ-
lich D o n a w i h gehalten wurden, sind besonders fol-
gende hervorzuheben, und zwar die Ansprache des
Bürgermeisters der Stadt I u d e n b u r g , Dr. Hie-
baum, welche lautete:

Jemlleton.
Der zerbrochene Sporn.

Moman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.

<92. Fortsetzung.)

g. Endlich aber kam ein Tag, der mir Susan nens
""yelmnis überliefern sollte,
n«. Ein in unserem Dorfe ansässiger, fleißiger, aber
" M eben übertrieben schlauer Geschäftsmann wünschte

leitt k zu heiraten, und um der Sache Vorschub zu
z?!z?' "klärte ich mich bereit, ihnen an ihrem Hoch-
K.s ^ " "e namhafte Summe auszuzahlen, wofür
^ 'anne mir versprach, mir zu entdecken, wohin ste
' ' ? «md mir gebracht habe. Es kostete mich dennoch

s X M"he. sie schließlich zum Halten ihres Ver-
^ .2 zu bewegen. Ich fand meinen geraubten
^°yn ,n freundlichen Verhältnissen. Ich sah ihn von
!u m» """sty' "nd immer mehr flog ihm mein Herz
Kn.z."U«lch ein Abstand war zwischen diesem edlen
Knaben und Susannens Sohn!
D?5 c ?^"> ^"ß.e, sorgenschwere Jahr? vergiengen.
Acr bische William besuchte die Universität, und jeder
n,»° ^ ^ " v ° " dort einlief, brachte neuen Kummer.
t X Sonach. Eines Weihnachten endlich kehrte er
n, ' ! " ' auLgestohen aus dem Universitätshause. I n
t ' ? " Wuth hätte ich ihn beinahe körperlich gezüch«
tsfsf 'H bezwang mich. Ich wollte ihn härter
il,» ' " " ^ " Ungerathenen zu bessern. Ich machte
U i " " Mitwisser des Geheimnisses seiner Geburt,
" ly hätte bei der Kenntnis seines Charakters wissen

sollen, dass solche Naturen nicht davor zurückbeben,
durch Verbrechen sich die Stellung zu sichern, welche
sie durch Betrug erhalten haben.

I n derselben Nacht noch verließ er heimlich mein
Haus. Seine Flucht brachte Ursula an den Rand der
Verzweiflung, und da sie glaubte, dass allein seine
Schulden einen Zwiespalt zwischen uns hervorgerufen,
so brachte sie mir ihre sämmtliche Juwelen mit der
Bitte, sie zu seinem Besten zu verwenden.

Gerührt durch diesen Hdelmuth, wollte ich sie in
meine Arme schließen und ihr ein offenes Bekenntnis
ablegen — aber sie, die Rrine, entsetzt vor der Be-
rührung eines Mannes, der sich selbst so tief erniedrigt
hatte, floh aus dem Zimmer, die Juwelen zurück-
lassend, die ich sorgfältig behütet habe.

Urfula erwartete Tag für Tag ihres vermeint-
lichen Sohnes Rückkehr. Lr kam nicht. Statt seiner
kam häufig Susanne, um Geld für den Ungerathenen
zu erpressen. Auch die Wärterin des Knaben, die um
das Geheimnis des Kindertausches wusste, kam, um
sich ihr Schweigen bezahlen zu lassen. Ich fertigte sie
kurz ab; Urfula, zu der sie sich ebenfalls den Weg
gebahnt hatte, hörte sie gar nicht an, als sie vernahm,
dass es sich um ein Geheimnis handelte, und so musste
die Alte unverrichteter Sache wieder abziehen.

Einige Tage später war ich vom Hause abwesend,
um den Prüfungen beizuwohnen, denen mein recht-
mäßiger Sohn William sich jetzt gerade unterzog und
die er ausgezeichnet bestand. Während ich seiner klaren
und männlichen Stimme lauschte, schwor ich mir zu,
dass ich ihn mit mir nehmen und seiner Mutter als
ihren richtigen Sohn zuführen wolle, als fast in dem-
selben Augenblicke mir ein Telegramm überbracht wurde. ^

Ursula war entschlafen! Gott hatte sie zu sich
genommen in dem Augenblicke, wo ich hoffte, meine
langjährige Sünde gegen sie wenigsten« lheilweise
wieder gut zu machen. Sofort eilte ich nach meinem
verlassenen Heim.

Was ich hier aus Susannens Munde hören
musste, erfüllte mich mit starrem Entsetzen.

Am Abend vor meiner Abreise war sie mit ihrer
gewöhnlichen Forderung von Geld wieder bei mir ge«
Wesen. Zu derselben Zeit hatte Ursula zuweilen An-
fälle des Nachtwandelns. I n einem derselben kam sie
vor die Thür meines Zimmers, als ich mit Susanne
sprach. Sie wandte sich, ihr eigenes Zimmer wieder
zu erreichen, über nicht zeilig genug, so dass jene«
Weib sie noch auf ihrer Flucht überraschte, bis in ihr
Zimmer verfolgte und sich mit ihr einschloss. Was sie
mit ihr gesprochen, ich habe es nle erfahren. Aber sie
hatte ihr Werk vollkommen gethan! Eine Stunde
später ward sie von ihrem Mädchen besinnungslos auf
dem Boden vor ihrem Bette liegend gefunden. Wenige
Tage später starb sie. Diese furchtbare Mittheilung
war mehr, als ich ertragen konnte; bestnnungslos
brach ich zusammen. Als ich wieder zu,mr kam, fand
ich mich in einem dunklen Zimmer. Sulanne war
meine Eefangenwärterin. Als ich mich aufrichten wollte,
hieß sie mich stille liegen, und gebrochen an Lelb und
Seele durch den harten Schlag, der mich getroffen,
gehorchte ich willenlos.

Der unechte William kehrte ins Lancaster-HauL
zurück und schaltete darin wie ein Herr und Gebieter.
Die Leute raunten sich zu, dass er gerade zur rechten
Zeit gekommen sei, und der Geistliche, der die Leichen«

'rede meiner Frau hielt, konnte die Vorsehung nicht
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„Eu. Majestät! I m Namen der Stadt Iudenburg
stelle ich die miterthänigste B i t te , Eu. Majestät ge«
ruhen den ehrfurchtsvollen Ausdruck der ungetheilten
allgemeinen Freude über die beglilckende Anwesenheit
Eu. Majestät und des innigsten Dankes für die hie»
durch der Stadt Iudenburg gewährte Gnade sowie
die ergebenste Versicherung der unwandelbaren und
unverbrüchlichen Treue und Anhänglichkeit an Eu.
Majestät und das Allerhöchste Kaiserhaus allergnädigst
entgegenzunehmen. Die erhabenen Ahnen Eu. Majestät
haben bereits in aller Zeit die Stadt Iudenburg durch
vielfache Begünstigungen ausgezeichnet, wodurch die
Stadt zu Ansehen und Wohlhabenheit gelangte und
wofür die Iudenburger durch Treue und Anhänglich«
keit nach besten Kräften sich dankbar zu zeigen be-
mühten. Gleiche landesväterliche Huld und Fürsorge
wurde uns auch von den späteren Herrschern und
insbesondere von Eu. Majestät zutheil. Demnach ge-
loben auch wir gleich unseren Vorfahren, gleich allen
Steiermärkern, entsprechend den Traditionen unseres
Landes, auch fürderhin die gleiche Treue und Anhäng-
lichkeit. Gott schütze, Gott erhalte Eu. Majestät!"

Ansprache des Gemeindevorstehers von St.«
M i c h a e l , Dr . Franz Steyrer:

«Gestatten Eu. Majestät, dass ich namens der
Gemeindevertretung von St.«Michael Allerhöchstdiesel»
ben auf das ehrfurchtsvollste begrüße und die tief-
ergebenste Huldigung dieser Gemeinde Eu. Majestät
zu Füßen lege. Zugleich bitte ich Eu. Majestät, die
Versicherung der unverbrüchlichsten Loyalität, felsen-
fester Treue und unwandelbarer Anhänglichkeit ent-
gegenzunehmen, mit welcher die Gemeinde Eu. Majestät
und Dero erlauchtem Hause ergeben ist und stets er«
geben sein wird."

Ansprache des Obmannes der Bezirksvertretung
von L e o b e n , Dr . Moriz Homann:

„Eu. Majestät! Die Kunde, dass Eu. Majestät
dem Vororte unseres Bezirkes in auszeichnender
Weise die Gnade Allerhöchstihres Besuches zutheil
werden lassen, hat in allen Thälern und auf allen
Höhen das freudigste Echo wachgerufen, und ich bin
gewiss ein treuer Dolmetsch der Gefühle, wenn ich
Eu. Majestät auf das ehrfurchtsvollste, zugleich aber
auch aus vollem Herzen willkommen heiße und daran
die Bitte füge, Eu. Majestät geruhen den Ausdruck
der unverbrüchlichsten Treue seitens der Bevölkerung,
welche jederzeit unentwegt zu Kaiser und Reich hält,
gnädigst entgegenzunehmen. Gott segne und schütze
Eu. Majestät und das ganze Kaiserhaus!"

Ansprache des Bürgermeisters von L e o b e n , Fried«
rich v. Gasteiger:

„Gestatten Eu. Majestät, dass ich im Namen
der Stadt Leoben Tu. Majestät auf das ehrfurchts-
vollste begrüße und auf das innigste danke, dass
Eu. Majestät die Gnade haben, gelegentlich des hohen
Festes, welches das Land Steiermark soeben gefeiert,
auch unsere Stadl durch Allerhöchsteren Besuch zu
beglücken. Geruhen Eu. Majestät, den Ausdruck der
unwandelbaren Treue und tiefsten Ergebenheit und
Anhänglichkeit der alten Eisenstadt Leoben an die
Allerhöchste Person Eu. Majestät und an das er-
lauchte Kaiserhaus huldvollst zu genehmigen und einen
schwachen Beweis für diese Gefühle in dem beschei-
denen Schmucke zu erblicken, mit welchem die reichstreue
Stadt Leoben an dem heutigen unvergeßlichen Tage
sich angethan."

aenug preisen, die den Sohn hineingeführt habe. ehe
sich der Grabhügel über der Heimgegangenen Mutter
gewölbt. _..

Ich hätte laut auflachen mögen vor Bitterkeit
über diese abscheuliche Eomödie, aber Susanne, die
treue Susanne, wie das Volk sie nannte, stand an
meiner Seite, und sobald ich nur Miene machte, die
Gefühle, die in mir tobten, zu verrathen, legte sie
ihre Hand mit eiserner Schwere auf meinen Arm und
ich musste schweigen. Wie ein böser Bann wirkte diese
Berührung des entsetzlichen Weibes auf meine bis zum
Uebermaß abgespannten Nerven.

Der ungerathene Sohn ward mir in diesen trüben
Tagen nicht vor Augen geführt, und es war zu unser
beider Heil.

Susanne berechnete alles schlau. Sie überwachte
uns auf Schritt und Tr i t t und fpaun dabei ihre licht-

Lange, lange Zeit lag ich krank und hilflos. Aber
mit der wiederkehrenden Genesung fafste ich den festen
Entschluss, meinen Sohn Will iam in seine vollen
Rechte einzusetzen und ihn als meinen emzigen legit«
men Sohn anzuerkennen, koste es. was eS wolle. Um
das auszufiihr n, trat ich, nachdem 'ch w.eder vom
Krankenlager erstanden, eine Re.se nach London an.
wo William sich nach seinem Abgang von der Um-
v ^ r M nilde Zassen hatte. Ich kannte seme Adresse
und suchte dieselbe auf. Nber eme schreckl«che Eitt-
täuschung harrte meiner. Wil l iam hatte seine Wohnung
verlassen und nur einen Brief für Mich hinterlassen.
Ich eilte in mein Hotel zurück und schloss Ml<V ,n
mein Zimmer ein, um den Brief in Ruhe zu lejen,
denn mir ahnte Fürchterliches.

(Fortsetzung folgt.)

Ansprache des Bürgermeisters Leopold Wuoich
von V o r d e r n b e r g als Führer der Deputation der
Marklgemeinde des politischen Bezirkes Leoben:

,.Eu. Majestät! Allergliädigster Herr und Kaiser!
Die landesfürstlichen Märkte des Bezirkes Leoben er-
greifen mit hoher Freude die Gelegenheit, durch ihre
Vertreter Eu. Majestät jene Gefühle der Treue, der
Liebe und Verehrung, welche die Steirer ja überhaupt
für Eu. Majestät geheiligte Person und erlauchte
Dynastie, der ja unsere Steietmarl eine zweite Wiege
war, hegen und welchen sie im heimischen Kreise an-
lässlich der sechshundertjährigen Erinnerungsfeier an
die Verbindung des Landes mit dem erlauchten Hause
Habsburg bereits lauten Ausdruck gaben, persönlich
zu Füßen zu legen. Nehmen Eu. Majestät den Aus-
druck dieser Gefühle gnädigst entgegen, mit welchem
wir, einstimmend in den allgemeinen Iubelruf der
Sleiermark, mitrufen: Gott erhalte und beschütze Eu.
Majestät und das Allerhöchste Kaiserhaus!"

Ansprache des Gemeindevorstehers von H a f «
n i n g als Führer der Deputation der Landgemeinden
des politischen Bezirkes Leoben:

„Der Allerhöchste Besuch, mit welchem Eu. Ma-
jestät den Bezirk Leoben beglücken. lässt uns die
Gnade zutheil werdln, Eu. Majestät unserem geliebten
Kaiser persönlich unsere ehrfurchtsvollste Huldigung
darzubringen. So erneuern wir denn, zwar mit schlich-
ten Worten, aber mit warmen und begeisterten Herzen
das Versprechen unverbrüchlicher Treue und Hingebung
und mit der gleichen Innigkeit, mit welcher wir dieses
Versprechen leisten, bitten wir Gott den Allmächtigen,
dass er Eu. Majestät erhalte und beschütze."

Ansprache des Directors der k.k. B e r g a k a -
d e m i e , Professor Schöffe!, beim Allerhöchsten Eintritte
in die Bergakademie in L e o b e n :

,Eu . k. und k. Apostolische Majestät! I m Namen
der Bergakademie erlaube ich mir Eu. Majestät auf
das ehrerbietigste zu begrüßen und für die hohe Nus<
zeichnung zu danken, welche Eu. Majestät durch Aller«
höchstihren Besuch dieser Anstalt erwiesen haben. Die
Bergakademie in Leoben gehörte zu den allerersten
Schöpfungen Eu. Majestät und hat sich durch die
Allerhöchste Fürsorge zu einer Anstalt entwickelt, die
unter allen ähnlichen Hochschulen einen ehrenvollen
Platz einnimmt. Wollen E». Majestät die Gnade
haben, auch fernerhin unsere Bergakademie unter Aller«
höchstihren Schutz und Schirm nehmen zu wollen."

Ansprache des Vicepräsidenten der öst e r r e i .
chisch-alpinen M o n t a n « G e s e l l s c h a f t , Hof-
rath Peter Ritter v. T u n n e r , bei der Allerhöchsten
Besichtigung des Werkes in D u n a w i t z :

„Eu. k. und k. Apostolische Majestät! Allergnä-
digster Herr! Da der Präsident der österreichisch-
alpinen Montan-Gesellschaft. geh. Rath Graf Wodzicli,
verreist ist, wurde mir als derzeitiger Vicepräsident
dieser Gesellschaft die ehrenvolle und höchstbeglückende
Aufgabe zutheil, Eu. Majestät im Namen der Gesell-
schast bei Allerhöchsterem Besuche der Eisen- und
Stahlfabrik zu Donawitz in tiefster Ehrfurcht zu be-
grüßen und den Dank für diesen kaiserlichen Besuch
auszudrücken. Die Gesellschaft weiß die Auszeichnung,
welche in diesem Besuche liegt, umsomehr zu schätzen,
nachdem Eu. Majestät nach so vielen, in kurzer Zeit
erfolgten mühevollen Besuchen und Besichtigungen in
Steiermark und Krain auch den Besuch von Leoben
und Donawih noch allergnädigst beschlossen haben
Die Angehörigen der Gesellschaft erblicken in diesem
kaiserlichen Besuche einen Beweis, dass Eu. Majestät
die Wichtigkeit, welche die Montan-Industrie, ins-
besondere die Tisen-Industrie, für Obersteiermark hüt,
in vollem Umfange würdigen und keine Mühe scheuen,
diesen im Friedkn wie im Kriege wichtigsten Zweig
der Vesammtindustrie zu fördern. Gott beschütze und
segne Eu. k. und k. Apostolische Majestät unseren aller-
gnädigsten Kaiser und Herrn!"

Alle diese allerunterthanigsten Ansprachen geruhte
Se. Majestät der K a i s e r mit huldvoll leutseligen
Worten zu erwidern. Sich bei den Einzelnen genau
um die wirtschaftlichen Verhältnisse zu erkundigen und
gnädigst d,e allerunterthanigsten Berichte hierüder ent-
gegenzunehmen.

Wien, 18. J u l i .
(Orig.'Corr.)

Der Beschluss des Wiener Gemeinderathes be«
züglich der Säcularfeier der Türlenbelagerung wird
lebhaft discutiert. Seit fünf Jahren tagt eine Säcular-
feier.Commission, man sprach von großartigen Festen,
welche ein zahlreiches Publicum nach Wien ziehen
sollten, kurz alles war der Ansicht, dass das Welt«
geschichtliche Ereignis in einer seiner Bedeutung ent-
sprechenden Weise gefeiert werden wird. Denn in der
That war der 12. September ein Wendepunkt in der
Geschichte Oesterreichs und Europas, denn von da an
datiert der Niedergang der Türkenmacht. Der Tag
war so recht geeignet, zu einem allgemein österreichi«
schen Gedenktage, denn damals nahmen in der That
alle Völker des Reiches an dem Kampfe um die
H a u p t s t a d t theil, und in Wien concentrierten sich
die Geschicke der Monarchie. Schon deshalb hätte es

sich geziemt, dass Wien diese Gelegenheit ergriff^
hätte, um sich als Mittelpunkt, als Hauptstadt auch
in der Neuzeit zu erweisen, die Erinnerung an jene
Tage gemeinsamer Noth und gemeinsamen Sieges auf-
frischend. — Indessen 40 von den 120 Herren M'
meinderäthen gefiel es, diesen Anlass anstalt zur El<
weckung patriotischen Gefühles, zur Bethätigung dec
Gemeinfchaft aller Reichsgenossen und zur Erinnerung
an die Bedeutung Wiens zu benutzen, eine kleinliche
Demonstration in Scene zu sehen, welche überdies
ihren Zweck gänzlich verfehlt 'ind nur Wieu dem Oe-
spotte preisgibt. Oder sind die 40 Herren wirklich s"
naiv zu glauben, dass sie der Regierung einen Toil
angethan haben, indem sie die Festfeier hintertreiben^
Und wem, sie es glauben, die übrige Welt ist doch
anderer Meinung. Aussprüche, wie „Wien liege al>I
einer Pussta", und Vorschläge, wie z. V. der, die ge<
ladenen Officiere mit den Arbeitern des Rathhaus'
baues zu bewirten, kennzeichnen den Geist dieser Herren,
richten ihn aber auch.

Zur Lage.
Die ..Wiener Abendpost" vom 18. d. M . schreibt-

Eine jüngst aufgetauchte Zeitungsnotiz: »Execution
gegen das Ministerium des Innern" spricht von einer
angeblich gegen diese Behörde wegen eines Process
tostenersatzes gerichteten executiven Einverleibung. M«
Staatsorganen wurde ein derlei Bescheid bis zur
Stunde nicht zugestellt; es fehlt aber auch jeder Anlass
zu folchem Vorgehen; denn der einzige gegen die
Finanzprocuratur derzeit liquide Procesökostenersatz ^
nebenbei bemerkt nicht durch Urtheil auferlegt, sondern
im Vergleichsweqe vereinbart — ist mit 31 f l . sosolt
zahlbar angewiesen worden. Zur EinHebung diests
Betrages bedarf es also nur der Quittierung an die
Casse, keineswegs aber eines Executions-Gesuches bel
Gerichte.

Das « P r a g e r A b e n d b l a t t " ist überzeugt,
dass die Fanatiker beider Parteien in Böhmen drtN
Antrage, betreffend die Einführung del zweiten LaN-
dessprache in Böhmen als obligaten Unterrichtsgege«-
stand an allen Mittelschulen im Königreiche, eine hef'
tige Opposition entgegenfetzen werden, hofft jedoch, dass
bei allen, die nicht von Parteileidenschaft geblendet
sind, die auf Erfahrungen gegründete Ueberzeugung
plahgreifen werd?, dass die Kenntnis beider Landes'
sprachen bisher niemand in Böhmen, er möge den
höchsten Kreisen oder ben untersten Volksschichten aN"
gehören, geschadet habe.

Die „ N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " bespricht in einem Wiener Briefe neuerlich
die Bemühungen der Oppositions.Organe. welche nicht
müde werden, das österreichisch.deul'sche Bündnis als
durch das gegenwärtige Regime in Oesterreich bedroht
darzustellen, und bemerkt unter anderem: „Wir stelle"
es auf das entschiedenste in Abrede, dass dem deutsch'
österreichischen Bündnisse in Oesterreich irgendwelche
Gefahr drohe. Weder deutsche Liberale noch slavish
Autonomisten werden, selbst wenn sie Gelüste danach
trügen, dieser Allianz etwas anzuhaben vermögen-
Nb>r gewiss ist, dass, wenn es eine Gefahr gäbe. diese
nicht in der Richtung läge, auf welche die Visionen del
Pariser „Dupes" hinweisen, sondern in jener deutsch'
liberalen Politik, die sich der besonderen Sympathien
der Panslavisten zu erfreuen hat."

Von den Landtagen.
O r a z . 16. Ju l i . I n der letzten Sitzung des

steiermärkischen Landtages berichtete unter anderem der
Finanzausschuss über den zwischen dem Staate und
dem Lande Steiermark bezüglich der Invasionssch"!»
vom Jahre 1809 zu treffenden Ausgleich. Die A a '
jorität des Ausschusses beantragte die Ablehnung des
vorgebrachten Vertragsentwurfes, die Minorität da-
gegen die Annahme mit Abänderungen. Hierauf stell"
der Abgeordnete Freiherr v. Hackelberg einen verlB"
telnden Antrag dahin, es werde der Ausgleich accep"
tiert, jedoch der Landesausschuss beauftragt, eine Er-
höhung des Staatsbeitrages und die Aenderung des
Wortlautes im Sinne des Minoritätsvotums zu er-
wirken.
« ^ ^ ° Elcellenz der Herr Statthalter Freiherr v""
Kübeck kennzeichnete den Standpunkt, welchen die N«'
gieruug der Frage gegenüber einnimmt, wie folgt'
„Dem Hause ist bekannt, dass Rechte des Landes "N
Rechten des Staates gegenüberstanden, und dass ebe"
dieser Umstand Veranlassung war. dass Vergleichs
Verhandlungen eingeleitet wurden. Dem hohen Hall»e
'st es welters bekannt, von welchem Standpunkte d»e
Mandatare des Landesausschusses und von welches
jene der Regierung ausgegangen sind. Es waren ebeN
möglichste Billigkeitsgründe, welche eine Basis ^
Vergleiches schaffen konnten, und die Regierung ^
es geradezu für ihre Pflicht gehalten, so weit a l s "
'lnmer thunllch war. den geltend gemachten Billigke'ts
gründen Rechnung zu tragen. Ihre Herren Mandatare
werden Ihnen bestätigen können, dass von Seite d "
Vertreter des Aerars wiederholt betont worden H
wie sehr die Regierung bestrebt ist. zu einem m ö g M
befriedigenden Refultate zu gelangen. Ich wiederhol
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k». dass dieser Gesichtspunkt der leitende war und
°uch heute drr leitende ist, welchen die Regierung in
dleser recht schwierigen Frage eingenommen hat und
klnnimmt, halte es aber auch für meine Verpflichtung,
dem hohen Hause bekanntzugeben, dass es der Regie,
lung nicht möglich ist, die Grenzen der Zugeständnisse,
lvie sie f^reits zustande gekommen sind, irgendwie zu
überschreien. Bei Vergleichen ist eben immer der Fall,
bass von der einen und von der anderen Seite der
Standpunkt desjenigen, mit dem verhandelt werden
!?ll, i i, Betracht gezogen wird, sonst hört es eben auf,
ein ?>rgleich zu sein. Ich kann das hohe Haus nnr
bitten, dem Uebereinlomimn, welches demselben vor-
gelegt worden ist, eine geneigte Beachtung werden zu
lassen."

Bei der Abstimmung wurde der Vermittlungs-
antrag des Abgeordneten Freiherrn v. Hackelberg mit
^4 gegen 20 Stimmen angenommen.

Z a r a , 17. Ju l i . I n der heutigen Sitzung wur.
^ i die sämmtlichen Rechnungsabschlüsse für die Jahre
>880 und 1881 genehmigt. I n der nächsten, am
Vonnerstag stattfindenden Sitzung gelangt das Prä l i .
Minare pro 1883 und 1884 zur Verhandlung.

Aus Innsbruck
wird unterm 16. d. M . berichtet: Wie bereits ge-
öde t , ist im Auftrage Sr . k. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs K a r l L u d w i g ,
protector des patriotischen HilfsVereines vom rolhen
""uze, der Herr G M . v. M i n g a z z i in Innsbruck
Angetroffen, um das Institut der B l e s s i e r t e n t r a ' .
9,er (VeteraneN'Transporlcolonne) für Tirol zu orga-
N'sieren. Derselbe wurde von den Spitzen der Vereine
bom rothen Kreuz und den Veteranen auf dem Bahn«
h°se empfangen. Die 3>ansportcolomie für Tirol wird
""^h iezu geschulten Veteranen und einem Osficier
,"' D- zusammengesetzt. Die Schulung erfolgt an Sonn»
^9en. und es erhält jeder Schüler am Tage des Un-
"nichtes 1 f l . Nach Beendigung des Unterrichtes und
"ach stattgehabter Prüfung findet die Ernennung zum
Alessiertenträger statt; es wird das Versprechen im
'ktlegsfalle als solcher „außelhalb der Kampflinie"
?lenen zu wollen, mittelst Handschlag geleistet und
leder Angeworbene erhält eine Decoration, welche an
Ar linken Brustseite getragen wlrd, in Silber und
Amail gearbeitet. Bei der Mobilisierung wird außer
«elleidung und vollständiger Beköstigung täglich 1 f l .
^ " lr. sür den Mann, für die Chargen 1 f l . 50 kr.
^ 2 si. geboten und schließlich nach der Rückkehr in
wn Heimat eine vierzehntägige Abfertigung gezahlt.
"Uen dienstthuenden Veteranen bleibt ihre Anstellung
prämiert, und der Bund vermittelt selbst die Be-
Utlaudung bei Privaten. Für den Fall der Invalidität
und drr nothwendigen Unterstützung der Familie im
Aodesfalle ist die Einleitung für die Schaffung eines
Aeichögesetzes getroffen. Zu bemerken ist, dafs kein
T^teran innerhalb des Kampfbereiches jemals verwen-
°et werden darf.

A ^ N a c h Inspicierung des rothen Kreuzes beehrte
A^ t . von Mingazzi die leitenden Vorstände mit seinem
Muche: Ihre Excellenz Frau Baronin Widmann und
Mau von Anderlan, Frau Baronin Tint i , die Herren
«"vis von Zimmeter, Oberlandesgerichtsrath Neuner
"Nd den Oberstabsarzt Michaelis. Schließlich nahm
. t l Hetr Generalmajor das neue Gebäude und Annexe
k» Vundes, in welchem 1b Wagen unltrgebracht wer-

" n , in Augenschein.

Vom Ausland.
sck ^ Ernennung W a d d i n g t o n s zum französi«
^ k n Botschafter in London kommt ebenso unerwartet,
ail Nachricht von der Erkrankung seines Vor«
llen^n ̂  Tissot. Dieser Personenwechsel aus dem wichti-
^s. Londoner Posten zeigt, welches Gewicht die fran-
A M e Regierung auf die Erhaltung der guten Be-
»leyuiigen zu England legt. denen eben jetzt uerschie-
n^e Zwischenfälle, die noch unaufgeklärte Affaire in
^udagascar. die Quarantänefrag?, der Suezcanal lc.,
'n d.e Quere kommen.

I n E n g l a n d ist gegenwärtig das Uebereinkom-
"en der Regierung mit Herrn von Lesstps über den
a?l ^ ! " ^ Meiten Suezcanales die wichtigste An-
ullegenheit. Es hat sich gegen jene« Uebereinkommen
^ . " " t l i c h ein gewaltiger Sturm erhoben, der noch
und o - " " ^ ^'^ Negierung sucht daher zu lavieren
», ^ Z ^ t zu gewinnen, bis auch andere Stimmen als
»" . ^schrei über das Preisaeben englischer Schiffahrls.

''« Vandelsinteressen zur Geltung kommen. Bereits
von »!' ^^uckten denn auch die Londoner Blätter das

n 0em oppositionelle,, „Standard" gebrachte Schrei-
das« Ü ^ ^g^lchen Patrioten ab. der daran erinnerte,
I m - « ' ^ ° ^ noch etwas Höheres grbe, als jene
d,z " ' W , nämlich die englische Ehre und Achtung
au. "gehenden Rechtes. Diese Rechtsachtung ist denn
un? >. Standpunkt, den die Regierung einnimmt
der! / " ^ Minister Lord Granville im Obcrhause
tz^ra. I „ derselben Weise antwortete diesertage der
^atzianzler Childers einer Deputation von Schiffs»
vroern: „Herr von Lesseps bat uns nicht, zu kaufen,

«vcy war er fehr begierig, zu verkaufen. Wir unter-

handelten wegen des Kaufes, und er war in seinem
Rechte; er konnte machen, was er wollte. Wir haben
das beste Geschäft gemacht, das mit ihm zu machen
war. Ich habe eine Verringerung der Zölle erreicht,
die Sie für zu gering erachten; wollen Sie diese Ver-
ringerung von der Hand weisen und nichts gewinnen?"
Aus Childers Worten geht hervor, das« er weniastens
und Gladstone das Abkommen für einen Gewinn er-
achten; und sie sind die beiden Finanzgrößen des
Cabinets, welche das Plus und Minus genau abge-
wogen haben. Der Angelpunkt der ganzen Nl'gelegen-
heit liegt in der Frage des Lefstpz'schen Canalmono«
poles. Die Neqierung hat dasselbe anerkannt, nachdem
sie ihre Rechts^.elehttcn zu Rathe gezogen, und kann
infolge dessen nicht umhin, das Abkommen als einen
Fortschritt gegen früher zu betrachten. Presse und
Publicum aber stellen sich in Bezug auf Egypten auf
den „Bandilenstandpunkt" wie sich nun die „Pal l-
Mall-Gazette" ausdlückt — und möchten mit dem
Pharaonen-Lande anch den Canal sich aneignen, ohne
zu bedenken, dass derfelbe von Anfang an ein sehr
gewagtes Unternehmen war, bei welchem Lesseps und
seine Aclionäre ihr Geld ebenso gut bis auf den letzten
Heller verlieren konnten. — Grrüchlweise verlautet,
die Regierung werde das mit Lrsseps getroffene Ab»
kommen einem Sonderausschusse zur Begutachtung
unterbreiten. Damit wäre Zeit gewonnen, die Opposi»
tion wil l aber die gegenwärtige Stimmung für sich
ausnützen und drängt darum auf eine parlamentarische
Entscheidung.

Cardinal H o w a r d , Oheim des Herzogs von
Norfolk, hat sich von Rom nach England begeben.
Es verlautet, der Zweck feiner Reise sei, die Tendenz
der in England gehegten Anschauungen mit Bezug auf
die Herstellung diplomatischer Beziehungen mit dem
Vatican zu ermitteln.

Aus St. Petersburg
wird unterm 13. d. M . der «Wiener Zeitung" gr-
schrieben: Am 9. d. wurde das 150jährig? Bestehe»
der K a t h e d r a l e der heil. Peter und Paul in der
hiesigen Festung gefeiert. Sie wurde 1714 als ein
hölzerner Bau von Peter dem Großen gegründet,
welcher auch in dieser Kirche 1725 feierlich beigeseht
wurde. Ueber dieser hölzernen Kirche baute man später
eine größere Kirche aus Ziegeln, welche erst 1733
unter der Kaiserin Elisabeth vollendet wurde. Die
Kathedrale ist ein längliche« Viereck, 210 Fuß lang
und 98 Fuß breit. Am westlichen Ende erhebt sich
der viereckige, 112 Fuß hohe Gluckenthurm und auf
dem Dache eine mit vergoldetem Kupfer bedeckte Spitz-,
die höchste in Russland, mit Ausnahme der Spitze
der Domkirche zu Neval. I n der Festungs-Kathedrale
befinden sich die Gräber aller Kaiser und Kaisenlmen,
mit Ausnahme Peters I I . , welcher 1730 in Moskau
an den Pocken starb und daselbst in der Kathedrale
des Erzengels Michael inmitten der alten Zaren be-
stattet ist. Die Särge stehen in der Festungs-Kathe-
drale im Gewölbe und sind auf dem Boden der Kirche
durch hohe Denksteine aus grauem Marmor ange-
deutct. Das ersts Grab rechts vor dem Ikonostas,
in vorderster Reihe, ist das Peters des Großen. I n
der Nähe desselben befinden sich der Kronenleuchter
und andere Arbeiten aus Elfenbein von der Hand
Peters des Großen, welche er für diese Kirche bestimmt
hatte. I n der Nähe sind die Gräber der großen
Katharina I I . , Alexanders I., dessen Trauring in Dia-
manten an einem Heiligenbilde daneben hängt. Jinks
befindet sich unter anderem das Grab des Großfürsten
Constantin Pawlowitsch, auf dem die Schlüssel der
Festungen Zamosc und Modlin liegen. Großartig sind
die Gräber Kaiser Alexanders I I . und seiner Ge-
mahlin im Westlichen Thelle der Kathedrale. Sie sind
mit kostbaren Heiligenbildern geschmückt und werden
jeden Tag mit frifchen Blumen bedeckt. Hinter dem
Grabe des Kaifers birgt ein Schrein über hundert
Votivkränze von Si lber, von verschiedene!, Truppen-
theile» und Eorporationen dargebracht. An den Pfei-
lern und Wänden der Kathedrale sind viele hundert
Trophäen aufgehängt, Fahnen, Banner, Commando-
stäbe, meist iürtifche und persische. Die Kirche ist
nicht im Stile der russischen gebaut, sondern gleicht
einer katholischen aus dem Ende drs 17. Jahrhunderts.
Die Malereien, vor wenigen Jahren erneuert, stellen
Engelchen mit den Passionsemblemen dar.

Bis jetzt war der H a n d e l auf den J a h r »
m a r k t e n außerordentlich belebt, und zahlten die
Handeltreibenden je nach den vier Classen der Jahr«
markte eine jährliche Steuer von 100, 50, 40, 25
Rubel für die erste Gilde. Drr Handel hatte einen
Umsatz von jährlich 240 Millionen und gieng gut, da
die Waren, die auf einem Markte keinen Absatz fanden,
auf anderen verkauft wurden. Jetzt hat der Finanz»
minister verordnet, dass die Taxen nicht für das ganze
Jahr. sondern für jeden einzelnen Jahrmarkt erhoben
Werden follen, und zwar full in der ersten Gilde die
oben erwähnte Steuer von 100, 50, 40 und 25 Rubel
entrichtet werden, für die zweite Gilde 25, 12'/ , . 10
und 8 Rubel, für die Commis 6. 3. 2 und 1 ' / , Rubel
und sür die G'Hilfen 2. 1, »/< und V, Rubel. Diese
Maßregel hat unter den kleinen Handeltreibenden

eine wahre Panik hervorgerufen, und werden nun die
Jahrmärkte nicht mrhr so stark besucht werden wie
bisher.

Der Freund und Rathgeber des Finanzministers
Herr Sack, Director der Disconlobank, ist zum Staats-
rathe ernannt worden, eine ganz außero, deutliche und
seltene Auszeichnung. Andere Herren vom Handels-
stande, welche Herrn von Bunge Dienste geleistet,
wurden durch hohe Orden belohnt.

Die Deputierten des po ln i schen B a u e r n -
standes, welche während der Krönung Ihrer Ma«
jestäten in Moskau anwesend waren und sich durch
ihre hübsche Nat>onalkleldung und stattliche Haltung
auszeichneten, haben dem Minister des Innern Grafen
Tolstoi, der sich ihrer mit besonderer Güte angenom«
men hatte, ein Album überreicht, welches ihre bei
Meczkowski in Warschau ausgeführten Photogra-
phien enthält. Si,' si»d .zriipp nwcise aufgenommen,
eine Gruppe für jedes der zehl, Polnischen Gouver«
nements.

Ein anderes interessantes Album, im Besitze
Sr. Majestät des Kaisers, enthält in 30 schön aus-
geführten Aquarellen den Khan von Khiwa, die
Prinzen von Buchara nebst ihren Ministern und den
hervorragendsten Deputierten asiatischen Stammes,
welche den Klönungsfeierlichteiten beigewohnt hatten.
Reich decoriert und beschenkt verließen dieselben
Moskau, erbaut von der Macht und Herrlichkeit des
«Weißen Zaren".

Tagesneuigkeiten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Excellenz der

Herr Statthalter von Trieft Freiherr o. P r e t i S hat
eine Urlaubsreise angetreten und sich nach Pörtschach
am Wörthersce begeben.

— (Kunst h is tor ischer Fund.) I n der au«
dem 15. Jahrhunderte stammenden Holzkirche in Seiten-
dorf bei Neutitschein sind, wie die „Vrünner Zeitung"
meldet, vorige Woche nach Herabnahme einer Doppel«
läge Leinwand fehr alte gothische Malereien auf Holz
entdeckt worden. Ueber Veranlassung des Statthalters
reiSt der l. k, Conservator Rector Prokop dahin ab, um
den Fund und noch weitere archäologische Objecte in
Augenschein zu nehmen.

— (Englisches Gartenfest) Die silberne Hoch.
zeit deS deutschen Kronf t r inzenpaares wird nach-
träglich in London mit einem glänzenden Gartenfeste in
der internationalen Fischerei'AuLstellung gefeiert werden,
dessen Reinertrag dem Baue einer anglicanischen Kirche
in Berlin zugedacht ist. Sämmtliche Prinzen und Prin-
zessinnen des tön Hauses werden an demselben theil-
nehmen, und ein äußerst reichhaltiges Programm bürgt
für Genüsse, die dem Publicum nur selten geboten sind.
Mitglieder der höchsten Aristokratie werden in einem
kleinen Schauspiele mitwirken; Prinzessinnen, die
Damen des Adels, die Schönheiten des TageS und die
renommiertesten Künstlerinnen werden als Verläuferinnen
im Bazar figurieren; die Vattin des chinesischen Ge-
sandten, die Marquise Tseng, wirb Thee, nach ameri«
lanischer Art bereitet, credenzen; Lady Dufferin arran-
giert ein Lonsuelo; sie hat eine« der Bassins trocken«
legen lassen, Welches mit kostbaren Geschenken gefüllt
werden wird, nach denen zu angeln eS jedem freistehen
wird, der zu zahlen bereit ist.

— ( G e w i t t e r fchäden.) London wie fast ganz
England wurde am Samstag von heftigem Gewitter
heimgesucht, wodurch nicht allein beträchtlicher Eigen«
thllmsschaden verursacht wurde, soudern auch mehrere
Mensche» ihr Leben verloren. I n Garnsley ertranken
sieben Kinder durch den Plvhlichen Austritt des Wassers
einer großen Schleuse, unter deren Eingänge sie Schuh
gegen daS Unwetter gesucht hatten.

— ( D r e i ß i g B a t a i l l o n e zu Tische ge-
laden.) Der Sultan hat für den am 6. d. M. be-
gonnenen Fastenmonat Ramazan für jeden Abend ein an-
deres Bataillon der Garnison von Betschitasch und
Vldiz»Kiosl zum Nachtessen in seinen Palast geladen,
wo die Küche selbstverständlich besser als in den Kasernen
sein soll.

— ( T i n t e n p f l a n z e . ) Eine in Neugranada
heimische Pflanze, die Oorrikria, tbimit'olia., versucht
man in jüngster Zeit hier zu acclimatisieren, welche
berufen sein dürfte, unseren Tintenfabrikanten ernste
Concurrenz zu machen. Per ausgeprefSte Saft, llhami
im HeimatSIande der Pflanze genannt, ist anfänglich
roth, wird jedoch nach einigen Stunden Intensiv schwarz
und greift Metallfedern bedeutend Weniger stark an, als
die gebräuchlichen Tintenarten. Vorzüglich rühmt man
dieser neuen Tinte nach. dass sie den verschiedenen
Einflüssen sehr aut widersteht, keiner kiinstllchen Verel-
ttmgsweise bedarf und sofort gebraucht werden kann.
Es scheint, dass mit dieser Alt Tinte die Documents
unter der Herrschaft der Spanier geschrieben wurden.
Hervorzuheben ist. dass nach den un3 gemachten Mit -
theilungen namentlich das Meerwasser sehr geringe Ein.
Wirkung auf selbe cmSübt. was doch sonst bei allen
übrigen Tintensorten leider der Fall in umgekehrter
Weise ist. ^
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Locales.
Nachträgliches aus den Kaisertagen.

)um Empfange Sr. Majestät in Veldes
am 16. Ju l i .

Alle Vorbereitungen filr den Empfang Sr. Ma»
jeftät in Veldes wurden von einem Festcomitr ge-
leitet, das von deli in erster Reihe interessierten Krei-
fen der Bevolkrnmg gewählt worden war. Als Ob-
mann leitet«' die Arbeiten dieses Comites Se. Excellenz
Baron Schwegel, und in hervorragender Weise bethel-
ligten sich an der Durchführung der dem Comilc über«
tragenen Aufgabe die Herren Baron Rittmeyer, Graf
Aichelbnrg und Vroßcomthur Baron Lazarini, die
kram. Industrie.Gesellschaft durch ihren Director Karl
Luckmann und Herrn Heinrich Vtallner, Graf Alfons
Auersperg und der Gemeindevorsteher von Obergör-
jach, Herr Zumer. Unterstützt wurden die Arbeiten des
Comites durch den krain. LandesauLschusS. durch die
hochwürdige Geistlichkeit von Veldes und der Um.
gebung, sowie durch zahlreiche Betheiligung aus aUrn
Kreisen der beiden Gemeinden von Veldes. von Ober-
görjach und der in Veldes anwesenden Curgäste und
insbesondere der Damen.

I i l endlosen Scharen war nicht nur die einhei-
mische Bevölkerung am Orte abwesend, sondern waren
auch von nah und fern unzählige Besucher zugereist,
die an dem Feste der beglückenden Anwesenheit Seiner
Majestät an diesem von der Natur so verschwenderisch
ausgestatteten Orte, der Perle von Krain, theilnehmen
wollte.

I n 10 Minuten gelangte Se. Majestät von der
Savebrücke die neue S t r a ß e herauf, an dem be-
flaggten Aurizhof vorüber, zur Ehrenpforte, die in der
Mitte des Dorfes Auriz errichtet war. Ein reizendes
Portal, mit echt künstlerischem Geschmack entworfen;
auf hohen Sockeln, auf Tufstein aufgebaut, zwifchen
dem Moos und Farrenkräuter in reicher Fülle fpross«
ten, erhoben sich zu beiden Seiten je vier schlanke
Säulen, mit frischem Grün umwunden, die eine ge-
räumige Nische bildeten. I n den Nischen waren lebende
Bilder aufgestellt, prächtige Männer« und Frauen»
gestalten, — Vertreter aller Kreise drr ländlichen Be»
völkerung, Landleute, Aelpler, Knappen, Jäger, Fischer,
— dazwischen reizende Mädchenköpfe, ebenfo sinnig er-
dachte, als virtuos aufgeführte plastische Gruppen, wo«
durch sich diese Ehrenpforte so ganz vor allen andern
ähnlichen architektonischen Decorationen in der aller-
vorlheilhaftesten Weise auszeichnete.

Lebhaft erinnerte diese Ehrenpforte muwtig mu-
tkuäw an ein bekanntes Makart'sches Bi ld, die Capi-
täler der Säulen, die diese Nischen bilden, waren ebenso
wie die ganze Ehrenpforte reich mit Alpenrosen ge-
schmückt. Ueber diesen Säulen waren in der zweiten
Etage der Ehrenpforte zu beiden Seiten des sich ge-
schmackvoll wölbenden Bogens riesige Vasen aufgestellt,
in denen üppige Schilf- und Wasserpflanzen aller Art
eingesetzt erschienen. Ueber der Pforte und zu beiden
Seiten reicher Schmuck an Fahnen in den Farben des
Allerhöchsten Kaiserhauses, — daneben in dem Grunde
drr einzelnen Figuren der plastischen Gruppe Standarten
mit den Emblemen vcn Ackerbau, Gewerbe aller Art,
Bergbau :c., — alles zu einem farbenprächtigen Bilde
zusammsnartend.

Vor der Ehrenpforte war der Festplatz von acht
hohen, mit großen Flaggen geschmückten Maftbäumen
umgeben, die mit Guirlanden verbunden waren. Um
jeden Baum stehen auf zwei Stufen über einander Miid«
chen in Festkleidern, die zierlichsten Karyatiden, die
man sich dellken kann, und ebenso bildeten Mädchen
und junge Männer in ihren malerischen National-
costümen das Spalier für den ganzen Festplah, inner-
halb dessen sich der Gemeindevorstand und die Geist-
lichkeit von Veldes zum Empfange Sr . Majestät auf-
gestellt hatten. An diese schloss sich das Festcomite
cm, an dessen Spitze Se. Excellenz Baron Schwegel,
und »eben ,hm die Herren Baron Alfons Zois. Land-
tagsabgeordnete, Großcomlhur Baron Lazarini, Baron
Karl Nittm.yer, Rittmeister Grc»f Aichelburg, der Be-
sitzer des Luisenbades, der Director der kraimschen
Industriegfsellschaft Herr Karl Luckmann, der Ge»
meindevolsteher von Obergörjach Herr Zumer, Graf
Alfonö Anersfterg, Sectivlischef Baron Kraus, Haupt»
mann von Webenau u. a.

I m Hintergrunde des Festplcches war die Reg,-
mentskapelle Baron Dahlen aufgestellt, welche bei der
Einfahrt Sr. Majestät die Volkshymne intonierte.
Zahlloses, von allen Seiten herbeigeströmtes Volk um-
aab den Festplatz; zwei zur Seite aufgestellte Tribü-
nen waren überfüllt. Den weiter» Verlauf des Abende«
beschrieben bereits unsere Telegramme.

Allerhöchster Besuch im Mädchenwaiselchause.
Nach der Allerhöchsten Besichtigung der Herz.

Iew-Kirche am 13. d. M . um 2 Uhr nachmittags
statute Se. Majestät, wie wir es in der Nummer dlescs
Blattes vom 14. d. bereits kurz gemeldet, auch dem
hiesigen Lichtenthurn'jchen Mädcheliwaisel'hause emen
ullcignädiBen Besuch ab. Am festlich geschmückten
Tho>' desselben mocn^'len der hochwilrd'gste Herr

Fürstbischof Dr . I . Chr. P o g a ? a r , der hochwürdige
Herr Visitator der barmherzigen S vestem, M i i n «
g e r s d o r f , und Landesausschusö 4 )c j chmann den
Monarchen zur Begrüßung. Der huchwik^gste Herr
Fürstbischof hielt die Ansprache, wetche von Sr. Ma-
jestät huldvollst erwidert wurde. Hieraus verfügte Sich
Seine Majestät in die Kapelle, dann in den Arbeits-
saal, wo die Waisenkinder, sowohl Knaben als Mäd-
chen, letztere weißgekleidet, versammelt waren. Nach
Absingung der Volkshymne in slouenischer Spcache
declamierte ein Knabe in deutscher Sprache, und ein
Mädchen überreichte einen Blumenstrauß, worauf die
von uns bereits erwähnte und von Herrn R. B u r .
g a r e l l tüchtig einstudierte Festcantate von den Waisen-
Mädchen exact zum Vortrage gebracht wurde. Schließ-
lich sprach noch ein Mädchen ein Gedicht (slooemsch).
Se. Majestät war sichtlich mit den Leistungen der
Kinder sehr zufrieden, und betonte lobenost die deut«
liche und reine Aussprache der Kinder in be iden
Landessprachen. Ebenso geruhte der Monarch mit den
Ihm vorgestellten Lehrerinnen über den Unterricht zu
sprechen, besichtigte alle Localiläten der Anstalt und
besah die Schreibhefte der Kinder. Der hochwürdige
Herr Visitator Miingersdorf sprach beim Abschiede
Sr. Majestät den Dank aus für die hohe Ehre und
Auszeichnung des Vefuches. Der Kaiser drückte Seine
Allerhöchste Befriedigung aus über die unermüdliche
Thätigkeit der barmherzigen Schwestern sowohl in
Steiermark als in Krain, und entfernte Sich sammt
Gefolge unter stürmischen Zurufen.

Bei der Allerhöchsten Abreise Sr. Majestät aus
Laibach am 16. o. M . früh 7 Uhr waren dem Leib-
wagen Sr. Majestät prächtige Pferde (ein Braun und
ein Schimmel) des Postmeister« von Lclibach, Herrn
Theodor L u c k m a n n , vorgespannt, die bis Stein
giengen.

Anlässlich deS Allerhöchsten Besuches Sr . Ma-
jestät auf der Schießstätte sprach der Monarch, noch
ehe Höchstderselbe den ersten Schuss gab. in leut-
seligster Weise mit dem greisen Arzte Herrn G r e g o r i ö ,
dem ältesten Schützen des Laibacher Schlehstandes.
Se. Majestät gieng auf den Genannten zu und fragte
denselben, ohne dass jemand Herrn Gregoriö vor-
gestellt hätte, wie lange er (Gregoriö) schon dem hie-
sigen Schkßstande angehöre, wie alt er sei u. s. w.
u. s. w.

— (Ausstel lung.) Die Allerhöchste Büste, welche
Se. Majestät der Kaiser der Stadt Laibach zum Ge»
schenke zu machen geruhte, ist für die nächsten Tage in
der cultur.historischen Ausstellung im Realschulgebäude
der allgemeinen Besichtigung zugänglich.

— (Ovat ion . ) Die freiwillige Feuerwehr von
Gurk fe ld hat den Bürgermeister von Laibach, Herrn
Peter G r a s s e l l i . zum Ehrenmitgliebe ernannt und
demselben diese Ernennung während ihres Aufenthaltes
bei der Jubelfeier durch eine Deputation mitgetheilt.

— (Südbahn . ) Wir glauben p08t tsZwm nun
auch einer Anstalt erwähnen zu sollen, die in den eben
abgelaufenen Festtagen wirklich Hervorragendes geleistet
hat. Auf der hierortigen Sudbahnstation fand in den
Kaisertagen ein Verkehr von über 20 000 Personen
statt; wem die Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten so-
wie der Geleise unseres Südbahnhofes bekannt sind.
wird sich einen Begriff von der Aufgabe bilden können,
deren Lösung den hierortigen Organen der Slidbahn
anheimgestellt war! Es gereicht uns zur angenehmen
Pflicht, berichten zu könne«, dass diese Aufgabe auf das
vorzüglichste gelüst wurde; nicht der leiseste Unfall, nicht
der leiseste Verstoß gegen die Intentionen eines rich-
tigen und sicheren Verkehrs; dabei ein coulantes, lie»
benswürdiges Entgegenkommen für die tausenderlei
Wünsche des fahrenden Publicums. Der Chef der dritten
Section. Herr Oberinfvector A l f r e d T h o m a s , hat in
den Kaisertagen persönlich die Oberleitung des Verkehrs
in dieser Station übernommen und wurde hiebei vom
Herrn Stationschef H a b i t sowie den Herren Verkehrs«
beamten G u t t n , ann , L issez. Se » n ig und V id i t z
in aufopferndster, musterhaftester Weis' unterstützt; und

so hat sich unter dieser Leitung wieder der ausgezeich-
nete Ruf, den die Südbahngesellschaft durch ihre Organe
genießt, glänzend bewährt. Wir können den Herrn Ver«
kehrschrf zu den Leistungen der Station Laibach nul
beglückwünschen,

— (Gemeindewahl . ) Bei der am 3. Juni l. 3>
stattgefundenen Neuwahl des Vorstandes der Ortögemeindt
Kaier bei Neumarltl wurden zum Gemeindevolstehec
Alexander Wallanc. Grundbesitzer in Feistriz, dann z"
Gemeinderäthen Anton Svetic und Georg Klemenk'i,
Grundbesitzer in Kaier, gewählt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g "

Wien, 20. Ju l i . Der Kaiser ernannte den Bischof
Dr . Zorn zum Erzbischof von Görz.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Mini-
sterialverordnung betreffs Zuweisung der Gemeinde
Haidowiz zum Bezirtsgerichtssprengel Seisenberg.

Nom, 19. I n l i . Eine Meldung des Bureall
„Stephani" aus Chartum dementiert die Nachricht von
der Tödtung gefangener Christen durch die Mahdi.

Paris, ' 19. Ju l i . Die nunmehr bestätigte Abreise
Lihung»Schana.s nach Tien-Tsin, d»e Besehung dessen
Gouverneurpostens der Südprovinzen durch einen An-
Hänger des Friedens sowie endlich dle Rückkehr des
chinesischen Botschafters Tseng nach Paris werden al<
Symptome friedlicher Dispositionen Chinas angesehe«'
Der französische Botschafter Tricou weilt gegenwärtig ,
in Peking. ^

I s c h l , 18. Ju l i . Se. Majestät der K a i s e r H
sind gestern abends um 8 Uhr 15 Minuten in Ischl
angekommen. Der Bahnhof war festlich mit Fahnen,
Festons und Emblemen, der Perron vor dem Hossalon
reich mit Blumen decoriert. Zum Empfange waren
der k. k. Bezirlshauptmann, der Bürgermeister und der
hochw. Pfarrer erschienen. Se. Majestät der Ka i se r
standen bei der Einfahrt des Zuges auf der PlatlfollN
des Wagens ui,d wurden von dem anwefenden Publi-
cum mit enthusiastischen Hoch.Rafen begrüßt.

Angekommene Fremde.
Am 18. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Volk und Steiner, Kaufleute, und Petruzzi
Luise, l. l, Professorswitwe, sammt Tochter, Wien. - "
Viazgon. Weltpriester. Hönigstein. — Tagliaftietra, AssecU-
ranzcassici. und Dimmer, Kaufm. Trieft. — Müller Rosa,
Lipil. — Glaminaer, Kaufm., Eilli. l

Hotel Elefant. Gräfin Althan.Adamovich, und Adamovich de l
Cepin, Gutsbesitzer. Slavonien. — Beer, t. l. Militär-Veamter
lu Pension, und Danosiö, Beamter, Agram, — Blague,
Gutsverwalter, Kroiseubach. — Kohn, Voglar.

Hotel Europa. Dr. hubcr. Hof« und Gcrichtsadvocat, Wien.
— Smicillas, l. Univers «Prof.; Zuvpau, Pros,, und Oogala,
Beamter. Agram. — Nussa, Holzhändlcr, Trieft.

Vaierischer Hof. Powondra, l. l. Staatseiscnbahn-Beamter,
Itcyer. - Baseanio. Jurist, Capodiftria.

Gasthof Südbahuhof. Kühncl, k. t. Linienschiffs.Fä'hnrich, Pola-
— Ia l ih . l. l. Sicherheits.Wachinfpcctor. Trieft. — FiliP,
Kaufm,, Berlin. — Unglitsch. Innsbruck. — Simunii Ludo-
vica, Karlsberg.

Verstorbene.
«.. ..D ^ ) ^ Hn l«, ̂ !ch°el Slerj Vtaurerssohu, 9 Mon-,
Chronaasse Nr 2U. Brechdurchfall. - Lhristina Godec Sch"""
derstochter 5 Mou.. Kralaugasse Nr. 27. Brechdurchfall. ^
5 < Ä " l , " ° s 5 ^ " " ^ ' Puoate. 64 I . . Kralauoamm Nr. lO.
Schlagfluss.

Lottoziehuug vom 18. J u l i :
B r i l n n : 81 26 65 66 38.

^ » ^ N trilby wenig Sonnenschein, öfters Reaen. D ^
Tagcsnuttel der Wänne^-15,9«. um 3,5« unter dem Normale-

Verantwortliche Nstfx,^?,,^. m ^ m ^ : » .

g e l i e b t e r V t ^ ^ n d e n und Bekannten kund. d«ss ihr innigst- »

Adolf Oauöy, >
k. k. Hauptmann i. P., W

im 44. Lebensalter am 17. Juli 3 Uhr früh in Lainz bei Wien plötzlich aelturben itt ^
Die Beerdigung fand Donnerstag, den 19. Juli. um 4 ^m Lainzer Friedhofe statt. >

«a i b a ch am 20. Juli 1883. » u v , , ^

Adele Gaudy geb Ambrosionl noble d'Ambra ^
l Gattin. ' M

Emilie v. Etvhr geb. Gaudy, Schwester. Ernst v. Stöhr. l. l Iinanzsecretär; Adol, UmbroNonl noble >
d'slmbra. t. l. Marine-Officicr. Schwäger.- - vlga «mbrosioni geb. Gräfin «avauz Wrenlur Sckwäaerin. >

- Cäsar, Eduard. Elise. Rudolf. Kinder " " en l u r . Schwägern «
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ÄmlMall zur LMacher Zeitung Rr. l64.
Zireitag, den 20. Jul i 1883.

^ ^ 7 - 2 ) Lekrerftellen. Nr. 962.
^ iu Beginn des Schuljahres 1883/84 kom>

^.nachstehend angeführte Lehrerstcllen im
vrn>vc ö'rle Gottschcc zur definitiven, eventuell
^'syrischen Ncsehung:
N»,,/.^ Die vierte Lchrcrstl lle an der vierclassigen
^"lsschule zu Guttschee mit 450 fl. Gehalt-
«s,,,^) die zweite Lehrerstelle an der zwciclassia.cn
ei,,!. V " l c zu Äesselthal mit 400 fl, Gehalt und
' " " Nllturalwohnung:

s<l»,l ^ ^ehrcrstcllen an den einclassiacn Volls«
w i ? I " zu Ossiuniz mit 450 fl.. zu St. Gregor
" ' ^ 5 0 fl., zu 3lob mit 450 fl.. zu Masern und

,"ßpölland Gehalt und Naturalwohnun«,
s- . gehörig belegte Gesuche um diese Stellen
"no M vorgeschriebenen Wege

bis 20. August 1883
U " aesertigten t. l. Vezirlsschulrath einzu-

I „ I j ^ Nezirlsschulrath Vottschee. am 14ten

M 4 7 - 1 ) ^unllmaHunl,- Nr. 5825.
» w . ^ ? ^ l. l Bezirksgerichte Gottschee werden
^ ^^hufc der
"nleguuss eines neuen Grundbuches f i i r
, bie Catastralgcmeiude M a l g c r n
25 L a ß h e i t des § 15 des Lundesgesetzes vom
°uf d ^ ^ ^ ' Ar. 12. die Localerhebuna.cn

„ ^ .. IS. August 1883
lNitt« 1^ darauf folgenden Tage jedesmal vor-
VeMi " ^ ^ ^ ^ bei diesem Verichte mit dem
nz '"gen angeordnet, dass bei denselben alle
veil,«'/"' selche an der Ermittlung der Besitz»
schein '>° em rechtliches Interesse haben. er>
^nl>, ' ""^ "Ues zur Aufklärung sowie zur
lünnri ' ^ ^ ^ ^ ^ Geeignete vorbringen

1883^' '̂ ^ezirlsgericht Gottschee. am 17. Ju l i

(2947—2) Kundmachung . Nr. 1729.
Von Seite der l. l. Tabak «Hauptfabrik in

Laibach wird hiemit wiederholt zur Veräußerung
von beiläufig

700 Kilo Drillch-Scart i h ^ i ,
4 600 . Rupfe»' » /

14 200 » Papier« »
200 » Spagat. »

1500 . Strick- » ferner
2 000 » altes Schmiedeisen
5 000 . » Guss- .

26 » » Metall und
52 . alten Kupferdraht

eine schriftliche Concurrenzverhandlung ausge«
schrieben.

Die Anbote können entweder auf Abnahme
einzelner Sorten oder der gesummten Scarte
lauten.

Die angebotenen Preife müssen in Ziffern
und Buchstaben ausgedrückt werden, in österrei-
chischer Währung per metrischen Centner loco
TabakHauptfllbril hier lauten, und cs verpflichtet
sich der Erstehcr, die angcfammelten Mengen im
Laufe von 6 Wochen, vom Tage der Verständi-
gung an gerechnet, aus den Räumen der t. k.
Tabal-Hauptfabrik zu entfernen.

Die mit einer 50>lr.<Stempellnarie und dem
lOftroc. Vadium des angebotenen Wertes ver<
sehenen Offerte muffen längstens

bis 13. August 1 6 8 3 ,

um 11 Uhr vormittags, eingesendet werden.
Später eingelangte Offerte werden nicht

berücksichtiget. Die Entscheidung über die An»
nchmbarlcit der Offerte ist der hohen General'
direction der k. k. Tabalregie in Wien vorbehalten,
während der Ersteher vom Tage der Offert«
Überreichung für sein Anbot haftend bleibt.

Laibach am 4. Ju l i 1883.
K. l . Tabal.Hauptfabrik.

(3079-3) Kundmachung . Nr. 8434'
Vom k. k. Oberlandesgerichte für Stciermarl, Kärnten und Kram in Graz werden über

erfolgten Ablauf der Edictalfrist zur Anmeldung der Velastungsrechte auf die in dem neuen
Grundbuche für die nachbezcichnetcn Catastralgemcinden enthaltenen Liegenschaften alle diejenigen,
welche sich durch den Bestand oder die büchcrlichc Rangordnung einer Eintragung in ihren Rechten
verletzt erachten, aufgefordert, ihren Widerspruch längstens bis letzten J ä n n e r 1684 bei
dem betreffenden l. f. Gerichte, wo auch das neue Grundbuch eingesehen werden kann, zu erheben,
widrigenfalls die Eintragungen die Wirkung grundbücherlicher Eintragungen erlangen.

Eine Wiedereinsetzung gegen das Versäumen der Edictalfrist findet nicht statt; auch
ist eine Verlängerung der letzteren für einzelne Parteien unzulässig.

^ C a t a s t r a l g e m e i n d e V e z i r l s g e r i c h l Rathsbeschluss v o m :
! ^

F l >

l 1 Iursii Feistriz 6. Iunl 1883. Z. 7043.

! 2 Kandia RudolfSwert 6. „ 1383. g. 7108.

3 St. Crucis Egg 6. „ 1833, Z. 7144.

4 Safniz Lack 6. « 1833, g , 7185. ^

! 5 Godesil ddto. 6. „ 1883, Z. 7186,

6 Ielicenverh Idr ia 6. „ 1883, g . 7188. !

7 Ralitnil Adelsberg 6. ., 1883. Z. 7197. i

! 8 Vutajnova Oberlaibach 6. ., 1883, Z. 7199.

9 Soderschitfch Rcifnlz 6. . 1883. Z. 7268.

! 10 Gimpel Ratschach 13. „ 1883, Z. 7300.

! 11 Fleldorf Loitsch 20. .. 1883. Z. 7747.

12 Medvedjebrdo ddto. 20. .. 1883, 1.7743.

Vraz am 4. Jul i 1883.

Ä n z e i g e b l a l l .
6V52^3) Nr. 12122.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

y,. ,V°l" ,. ,. städt.-deleg. Bezirksgerichte
"'buch wird bekannt gemacht:
W . . ^ ' ^ Ubrr Ansuchen der Frau Flora
z,,°e>ch. Gulöbesitzerswitwe in Lalbach.
ste. ^ " l t Nr. 2 l . die executive Ver.
«z^^ung der dem Mart in Vodnit von
^°goriz bei S t . Jakob Nr. 40 gehil.
N ? ° l i . « ? ^ " ^ °"f l890 fl. geschätzten

s^ . , ""d hlezu drei ffeilbletungs-Tag.
'"«ungen, und zwar die erste auf den

d i t»w. . 28 . J u l i ,
° " zweite auf den

und kl. . - 25. August
" " ° die dntte auf den
!ede««,22' S e p t e m b e r 1 8 8 3 .
in I vormiNllczs von 9 bis 12 Uhr,
de„, ^ ^'"gerichtlichen Amtslanzlel mit
N̂ŝ  ^"hange angeordnet worden, dass die
i ^ rea l i tä t bei der ersten und zweiten
" "vlctung nur um oder über dem Schä-

hungswert, bei der dritten aber auch unter
demselben hintangegebcn werden wird.

Die klcitationsbedlngmsse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegrn hat,
sowie das Schätzungsprotololl und der
Grundbuchsextract können in der dies-
gerlchlllchen Registratur eingesehen werden.

Lalbach am 18. Juni 1883.

(2830—2) Nr. 2935.

Erinnerung
an Maria A n t o l o v i ö . deren Rechts-
nachfolger von Unterribenza und un-

bekannten Aufenthaltes.
Von dem l. k. Bezirksgerichte Land'

straß wird der Maria Antolovlö, deren
Rechtsnachfolgern von Unterribenza und
unbekannten Aufenthaltes hiemit erinnert:

Es habe wider dieselben bei diesem
Gcrichlc Herr Ignaz Namovö und Fran-
cisca Namors von Icsseulz die Klage
auf Verjährung und Elsitzung sowie
Gestaltung der Einverleibung dcs Eigen»
thumS'.echtes bei den RealiliUcn Poss.-

Nr. 298 und 299 aä Herrschaft Molriz
eingebracht, und wird zur ordentlichen
mündlichen Verhandlung dieser Streit-
sache die Tagsatzung Hiergerichts auf den

4. August l. I . ,

vormittag« 8 Uhr, angeordnet.
Da der Aufenthaltsort der Geklagte»

diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den l. l. Erblanden abwesend
sind, so hat man zu deren Vertretung und
auf ihre Gefahr und Kosten den Herrn
Johann Kalln von Landstraß als Curator
aä actum bestellt.

Die Geklagten werden hlevon zu dem
Ende verständiget, damit sie allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, über-
haupt im ordnungsmäßissen Wege ein-
schreiten und die zu ihrer Vertheidigung
erforderlichen Schritte einleiten können,
widrigcns diese Rechtssache mit dem auf-
gestellten Curator nach den Vcstimmungcn
der Gerichtsorduung verhandelt werden
und die Geklagten, welche» es übrigens
freisteht, ihre Rcchtsbehelfe auch dem

benannten Curator an die Hand zu geben,
sich die aus einer Verabsäumung ent-
stehenden Folgen selbst beizumessen haben
werden.

K. l. Bezirksgericht Landstraß am 2ten
Juni 1883^

(3075—3) Nr. 3023.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Ih.-Feistrlz

wird im Nachhange zum hiergerichtlichen
Edicte vom 28. Ma i 1883, Z. 3023,
bekannt gemacht:

Es sei den unbekannt wo in Trieft,
beziehnngsweise Fiume abwesenden Helena.
Franz und Iosefa Olerl und Josef Va-
tista, alle aus Untersemon, dam, den
unbekannten Rechtsnachfolgern des Anton
Valenz ans Felstriz zur Wahrung ihrer
Rechte bei der exec. Veräußerung der
Realität Urb.'Nr. 206aä Ex Augustlncrgllt
Lippa Herr Franz Beniger aus Dornegg
Nr. 28 z"'N Kurator kü kcwm bestellt
und demselben der Feilbietungsbrscheid
behändiget worden.

K. t. Bezirksgericht Ill.'Felstrlz. am
25. Juni 1883.


